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herbei, ließ wieder anspannen und gelangte glücklich am Ende der Station
zur Herberge.

Noch hätte ich anführen sollen, daß eins von den Pferden, welches
sehr mutig und nicht über vier Jahre alt war, ziemlichen Unfug machen
wollte; denn als ich meinen zweiten Sprung über die Hecke that, so verriet
es durch sein Schnauben und Ausschlagen ein großes Mißbehagen an dieser
heftigen Bewegung. Dies verwehrte ich ihm aber gar bald, indem ich seine
Hinterbeine in meine Rocktasche steckte. In der Herberge erholten wir uns
wieder von unserm Abenteuer. Der Postillon hängte sein Horn an einen
Nagel beim Küchenfeuer, und ich setzte mich ihm gegenüber.

Nun hört, ihr Herren, was geschah! Auf einmal ging's: Tereng!
tereng! teng! teng! Wir machten große Augen und fanden nun auf einmal
die Ursache, warum der Postillon sein Horn nicht hatte blasen können. Die
Töne waren in dem Hörne festgefroren und kamen nun, so wie sie nach
und nach auftauten, hell und klar zu nicht geringer Ehre des Fuhrmannes
heraus; denn die ehrliche Haut unterhielt uns nun eine ziemliche Zeit
lang mit den herrlichsten Modulationen, ohne den Mund an das Horn zu
bringen. Da hörten wir den preußischen Marsch — Ohne Lieb' und ohne
Wein — Als ich auf meiner Bleiche — Gestern abend war Vetter Michel

da — nebst noch vielen andern Stückchen, auch sogar das Abendlied: Nun
ruhen alle Wälder. — Mit diesem letzten endigte sich denn dieser Tauspaß,
sowie ich hiermit meine russische Reisegeschichte. Bürger.

IV. Geschichtliches.

a. Griechenland.*)

21 (1). Kolon als Gesetzgeber und die Erziehung der Athener.

I.

1. Nach dem Opfertode des Königs Kodrus**) schafften die Athener
unter dem Vorwände, keiner sei würdig ihm nachzufolgen, das Königtum
überhaupt ab und richteten einen Freistaat, eine Republik ein. An deren
Spitze stellten sie zuerst einen einzigen sogen. Archonten auf Lebenszeit
und zwar aus Kodrus' Familie. Dann aber dauerte dem ehrgeizigen Adel
dieses Vorrecht eines einzigen Mannes und Geschlechts zu lange, und sie

*) Zur Ergänzung siehe Teil II für Quinta S. 145—158.
**) Vgl. ebenda S. 151.


